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©  Wagenheber  mit  einer  Standsäule  (10),  einem 
an  dieser  um  eine  erste  Querachse  (26)  schwenkbar 
angebrachten  Tragarm  (24)  sowie  einer  Gewindes- 
pindel  (32)  zum  Verschwenken  des  Tragarms  (24) 
gegenüber  der  Standsäule  (10),  an  der  oberhalb  der 
ersten  Querachse  (26)  eine  von  der  Gewindespindel 
(32)  durchsetzte  Mutter  (42)  um  eine  zur  ersten 
Querachse  (26)  parallele  zweite  Querachse  (44) 
schwenkbar  angebracht  ist,  wobei  der  Tragarm  (24) 
zwei  in  Richtung  der  Querachsen  im  Abstand  von- 
einander  angeordnete  Seitenwände  (28)  aufweist, 
zwischen  die  sich  die  Gewindespindel  (32)  schräg 
von  oben  hinein  erstreckt  und  in  denen  einander 
gegenüberliegende  Einhängeöffnungen  (70)  vorge- 
sehen  sind,  und  mit  einem  zwischen  den  Tragarm- 
seitenwänden  (28)  um  eine  zu  den  beiden  anderen 
Querachsen  parallele  dritte  Querachse  (90)  schwenk- 
bar  gehaltenen  Spindelwiderlager  (48)  für  die  Gewin- 
despindel  (32),  welches  mit  in  die  Einhängeöffnun- 
gen  (70)  eingreifenden  Vorsprüngen  (62)  versehen 
ist;  um  die  Verbindung  zwischen  Gewindespindel 
(32)  und  Tragarm  (24)  spielfrei  zu  gestalten,  sind  die 
Einhängeöffnungen  (70)  so  gestaltet,  daß  in  jeder 
der  beim  Betätigen  des  Wagenhebers  möglichen 
Winkelstellung  der  Gewindespindel  (32)  relativ  zum 
Tragarm  (24)  die  Vorsprünge  (62)  in  Längsrichtung 
der  Gewindespindel  zumindest  nahezu  spielfrei  zwi- 
schen  den  Rändern  (76,78)  der  Einhängeöffnungen 
(70)  gehalten  werden. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Wagenheber  mit 
einer  Standsäule,  einem  an  dieser  um  eine  erste 
Querachse  schwenkbar  angebrachten  Tragarm  so- 
wie  einer  Gewindespindel  zum  Verschwenken  des 
Tragarms  gegenüber  der  Standsäule,  an  der  ober- 
halb  der  ersten  Querachse  eine  von  der  Gewindes- 
pindel  durchsetzte  Mutter  um  eine  zur  ersten  Quer- 
achse  parallele  zweite  Querachse  schwenkbar  an- 
gebracht  ist,  wobei  der  Tragarm  zwei  in  Richtung 
der  Querachsen  im  Abstand  voneinander  angeord- 
nete  Seitenwände  aufweist,  zwischen  die  sich  die 
Gewindespindel  schräg  von  oben  hinein  erstreckt 
und  in  denen  einander  gegenüberliegende  Einhän- 
geöffnungen  vorgesehen  sind,  deren  Ränder  in  der 
Mutter  zugewandten  ersten  Randbereichen  kreisbo- 
genförmig  (konkav  zum  Öffnungsinneren)  ausgebil- 
det  sind,  und  mit  einem  zwischen  den  Tragarmsei- 
tenwänden  um  eine  zu  den  beiden  anderen  Quer- 
achsen  parallele  dritte  Querachse  schwenkbar  ge- 
haltenen  Spindelwiderlager  für  die  Gewindespindel, 
welches  mit  in  die  Einhängeöffnungen  eingreifen- 
den  Vorsprüngen  zur  Anlage  an  den  kreisbogenför- 
migen  ersten  Randbereichen  der  Einhängeöffnun- 
gen  versehen  ist.  Insbesondere  betrifft  die  Erfin- 
dung  solche  Wagenheber  der  vorstehend  definier- 
ten  Art,  bei  denen  die  Einhängeöffnungen  identisch 
ausgebildet  sind  und  einen  in  sich  geschlossenen 
Rand  haben,  das  heißt  sich  nicht  bis  zu  den  Kanten 
der  Tragarmseitenwände  erstrecken. 

Ein  solcher  Wagenheber  ist  z.  B.  aus  dem  DE- 
GM  80  00  595.4  bekannt,  während  die  DE-PS  27 
56  108  Wagenheber  mit  randoffenen  Einhängeöff- 
nungen  zeigt. 

Bei  den  erwähnten  bekannten  Wagenhebern 
der  vorstehend  definierten  Art  besteht  das  Spindel- 
widerlager  aus  zwei  kreisringförmigen,  von  der  Ge- 
windespindel  durchsetzten  Scheiben,  zwischen  de- 
nen  ein  Kugelkäfig  eines  Axialkugellagers  angeord- 
net  ist  und  von  denen  die  der  Mutter  zugekehrte 
Scheibe  mit  zwei  einander  diagonal  gegenüberlie- 
genden,  zungenförmigen  Ansätzen  versehen  ist, 
welche  die  vorstehend  erwähnten  Vorsprünge  bil- 
den  und  in  die  in  den  Tragarmseitenwänden  vorge- 
sehenen  Einhängeöffnungen  eingreifen.  Die  Gestalt 
der  beiden  identisch  ausgebildeten  Einhängeöff- 
nungen  entspricht  ungefähr  einem  Kreis,  dessen 
der  Mutter  zugewandte  Bereich  beim  Hochschwen- 
ken  des  Tragarms  einen  der  Vorsprünge  des  Spin- 
delwiderlagers  abstützt,  während  in  den  diagonal 
gegenüberliegenden  Bereich  dieses  Kreises  von 
unten  ein  langloch-artiger  Öffnungsbereich  einmün- 
det,  welcher  einen  Einführungsbereich  zur  leichten 
Montage  des  Spindelwiderlagers  in  den  Tragarm- 
seitenwänden  bildet  -  jede  der  Einhängeöffnungen 
hat  also  ungefähr  die  Gestalt  eines  überdimensio- 
nalen  Kommas.  Zur  Montage  der  Gewindespindel 
im  Wagenheber  wird  diese  zunächst  von  oben  mit 
ihrem  mit  dem  Spindelwiderlager  versehenen  End- 

bereich  zwischen  die  Seitenwände  des  ein  nach 
oben  offenes  U-Profil  aufweisenden  Tragarms  ein- 
geführt,  wobei  die  mit  den  erwähnten  Ansätzen 
versehene  Scheibe  des  Spindelwiderlagers  eine 

5  Stellung  einnimmt,  in  der  sich  diese  Ansätze  nicht 
senkrecht,  sondern  vielmehr  schräg  zu  den  Tra- 
garmseitenwänden  erstrecken,  so  daß 
sich  das  Spindelwiderlager  samt  seinen  Ansätzen 
zwischen  die  Tragarmseitenwände  einführen  läßt 

io  und  die  Ansätze  in  die  Einhängeöffnungen  einge- 
schoben  werden  können  -  der  eine  Ansatz  gelangt 
dabei  in  den  Einführungsbereich  der  einen  Einhän- 
geöffnung,  während  sich  der  andere  Ansatz  direkt 
in  den  ungefähr  kreisförmigen  Bereich  der  anderen 

75  Einhängeöffnung  einschieben  läßt.  Sodann  wird  die 
Gewindespindel  oder  das  Spindelwiderlager  so  ge- 
dreht,  daß  beide  Ansätze  in  den  ungefähr  kreisför- 
migen  Bereichen  der  beiden  Einhängeöffnungen  zu 
liegen  kommen,  worauf  die  Mutter  an  der  Stand- 

20  säule  montiert  wird.  Dreht  man  nun  die  Gewindes- 
pindel  zum  Hochschwenken  des  Tragarms,  so  le- 
gen  sich  die  beiden  Ansätze  gegen  die  der  Mutter 
zugewandten  kreisbogenförmigen  ersten  Randbe- 
reiche  der  beiden  Einhängeöffnungen  an,  welche 

25  Lagerflächen  für  die  in  der  Ansicht  quer  zur  Spin- 
delachse  ein  ungefähr  kreisbogenförmiges  Profil 
aufweisenden  Ansätze  des  Spindelwiderlagers  bil- 
den.  Im  Zuge  des  Hochschwenkens  des  Tragarms 
gleiten  also  die  beiden  Vorsprünge  des  Spindelwi- 

30  derlagers  den  kreisbogenförmigen  ersten  Randbe- 
reichen  der  beiden  Einhängeöffnungen  entlang. 
Nachteilig  an  dieser  Konstruktion  ist  es  jedoch,  daß 
bei  unbelastetem  Tragarm  dieser  um  einen  gewis- 
sen  Winkel  frei  hin  und  her  schwenkbar  ist,  was  z. 

35  B.  zu  einem  unerwünschten  Klappern  des  im  Fahr- 
zeug  weggestauten  Wagenhebers  führen  kann. 

Zur  Vermeidung  dieses  Nachteils  ist  bei  dem 
in  Figur  1  der  DE-PS  27  56  108  gezeigten  Wagen- 
heber  der  am  freien  Tragarmende  vorgesehene 

40  Lastkopf  als  im  Querschnitt  ungefähr  W-förmiges 
Blechteil  ausgebildet,  welches  mit  seinem  mittleren 
Bereich  am  Tragarm  angeschweißt  ist  und  mit  sei- 
nem  einen  freien  Schenkel  das  freie  vordere  Ende 
des  Tragarms  übergreift  und  ein  zweites  Widerla- 

45  ger  für  das  vordere  Spindelende  bildet  sowie  die 
beiden  Vorsprünge  des  Spindelwiderlagers  gegen 
die  kreisbogenförmigen  ersten  Randbereiche  der 
beiden  Einhängeöffnungen  angelegt  hält.  Diese 
Maßnahme  setzt  jedoch  nicht  nur  randoffene  Ein- 

50  hängeöffnungen  voraus,  sondern  auch  eine  ganz 
bestimmte  Ausbildung  des  Lastkopfes,  so  daß  sich 
diese  Lösung  z.  B.  nicht  für  solche  Wagenheber 
eignet,  bei  denen,  wie  dies  neuerdings  gewünscht 
wird,  der  Lastkopf  um  eine  Querachse  schwenkbar 

55  am  Tragarm  angebracht  ist. 
Der  Erfindung  lag  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 

einen  Wagenheber  der  eingangs  erwähnten  Art  zu 
schaffen,  welcher  keine  bestimmte  Ausbildung  des 
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Lastkopfes  voraussetzt,  bei  dem  sich  das  Spindel- 
widerlager  aber  leicht  in  den  Tragarm  einhängen 
läßt  und  dennoch  Klappergeräusche  nicht  auftreten 
können. 

Diese  Aufgabe  läßt  sich  erfindungsgemäß  da- 
durch  lösen,  daß  die  Ränder  der  Einhängeöffnun- 
gen,  den  ersten  Randbereichen  gegenüberliegend, 
zweite  Randbereiche  aufweisen,  welche  so  gestal- 
tet  und  angeordnet  sind,  daß  in  jeder  der  beim 
Betätigen  des  Wagenhebers  möglichen  Winkelstel- 
lung  der  Gewindespindel  relativ  zum  Tragarm  die 
Vorsprünge  des  Spindelwiderlagers  in  Längsrich- 
tung  der  Gewindespindel  zumindest  nahezu  spiel- 
frei  zwischen  den  ersten  und  zweiten  Randberei- 
chen  liegen.  Bei  dem  erfindungsgemäßen  Wagen- 
heber  verhindert  also  die  Gestaltung  der  Einhänge- 
öffnungen  ein  freies  Hin-  und  Herschwenken  des 
Tragarms  gegenüber  der  Standsäule,  nachdem  die 
Vorsprünge  des  Spindelwiderlagers  in  ihre  Funk- 
tionsstellung  innerhalb  der  Einhängeöffnungen  ge- 
bracht  worden  sind. 

Bei  bevorzugten  Ausführungsformen  des  erfin- 
dungsgemäßen  Wagenhebers  sind  auch  die  zwei- 
ten  Randbereiche  der  Einhängeöffnungen  kreisbo- 
genförmig  (konvex  zum  Öffnungsinneren)  ausgebil- 
det,  um  so  gute  Gleitflächen  für  die  Widerlagervor- 
sprünge  auch  an  diesen  zweiten  Randbereichen  zu 
schaffen;  grundsätzlich  wäre  es  aber  natürlich 
möglich,  die  zweiten  Randbereiche  anders  zu  ge- 
stalten,  z.  B.  so,  daß  sie  mit  mehreren  Vorsprüngen 
gegen  die  von  der  Mutter  abgewandten  Flächen 
der  Widerlagervorsprünge  anliegen. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Wagenheber  wer- 
den  die  Einhängeöffnungen  zweckmäßigerweise  so 
gestaltet,  daß  sie  an  die  ersten  und  zweiten  Rand- 
bereiche  anschließend  jeweils  einen  Einführungs- 
bereich  aufweisen,  welcher  sich  ungefähr  in  Rich- 
tung  zum  freien  Tragarmende  von  den  genannten 
Randbereichen  wegerstreckt.  Dadurch  wird  einer- 
seits  die  Gefahr  vermieden,  daß  bei  irgendeiner 
Winkelstellung  des  Tragarms  und  unbelastetem 
Wagenheber  die  Widerlagervorsprünge  in  die  Ein- 
führungsbereiche  der  Einhängeöffnungen  gelangen 
können,  andererseits  lassen  sich  die  Widerlager- 
vorsprünge  dennoch  leicht  in  die  Einhängeöffnun- 
gen  einführen,  wenn  man  die  Gewindespindel  mit 
ungefähr  senkrecht  zum  Tragarmboden  orientierter 
Spindelachse  von  oben  zwischen  die  Tragarmsei- 
tenwände  einführt,  nachdem  die  mit  den  Vorsprün- 
gen  versehene  Widerlagerscheibe  so  gedreht  wur- 
de,  daß  die  Längserstreckung  der  beiden  Vor- 
sprünge  nicht  senkrecht  zu  den  Tragarmseitenwän- 
den  verläuft,  denn  dann  kann  man  auch  bei  dem 
erfindungsgemäßen  Wagenheber  den  einen  Wider- 
lagervorsprung  in  den  Einführungsbereich  der  ei- 
nen  Einhängeöffnung  und  den  anderen  Widerlager- 
vorsprung  in  den  an  den  Einführungsbereich  an- 
grenzenden  Bereich  der  anderen  Einhängeöffnung 

einschieben.  Eine  besonders  einfache  Montage  er- 
möglicht  dann  jedoch  eine  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsform  des  erfindungsgemäßen  Wagenhebers, 
bei  der  zum  Einführen  der  Vorsprünge  in  die  Ein- 

5  hängeöffnungen  an  den  einander  zugewandten  In- 
nenseiten  der  Tragarmseitenwände  rinnenförmige 
Einführvertiefungen  vorgesehen  sind,  welche  sich 
von  den  Rändern  der  Tragarmseitenwände  bis  zu 
den  Einführbereichen  der  Einhängeöffnungen  er- 

io  strecken;  bei  einer  solchen  Ausführungsform  kön- 
nen  beim  Einführen  des  Spindelwiderlagers  zwi- 
schen  die  Tragarmseitenwände  die  Widerlagervor- 
sprünge  entlang  der  rinnenförmigen  Einführvertie- 
fungen  bis  an  die  Einhängeöffnungen  herange- 

15  schoben  und  dann  in  diese  eingeführt  werden.  Bei 
den  rinnenförmigen  Einführvertiefungen  könnte  es 
sich  z.  B.  um  Ausfräsungen  handeln;  viel  billiger 
und  ohne  eine  Schwächung  des  Tragarms  läßt  sich 
diese  Ausführungsform  jedoch  dann  herstellen, 

20  wenn  die  Einführvertiefungen  als  sickenförmige 
Prägungen  der  Tragarmseitenwände  ausgebildet 
sind. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  beigefügten 

25  Ansprüchen  und/oder  aus  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  sowie  der  beigefügten  zeichnerischen 
Darstellung  mehrerer  besonders  vorteilhafter  Aus- 
führungsformen  des  erfindungsgemäßen  Wagenhe- 
bers;  in  der  Zeichnung  zeigen: 

30  Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  ersten  Aus- 
führungsform  des  erfindungsgemäßen 
Wagenhebers,  wobei  der  Tragarm  in 
mehreren  Stellungen  dargestellt  wur- 
de; 

35  Fig.  2  den  Ausschnitt  "A"  aus  Figur  1  in 
größerem  Maßstab; 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  den  in  Figur  2 
dargestellten  Bereich,  gesehen  in 
Richtung  des  Pfeils  B  in  Figur  2; 

40  Fig.  4  die  mit  den  Vorsprüngen  versehene 
Scheibe  des  Spindelwiderlagers  des 
Wagenhebers  gemäß  Figur  1  ; 

Fig.  5  eine  der  Figur  2  entsprechende  Dar- 
stellung  einer  zweiten  Ausführungs- 

45  form,  wobei  jedoch  nur  der  Tragarm 
dargestellt  wurde; 

Fig.  6  eine  der  Figur  3  entsprechende  Drauf- 
sicht  auf  die  zweite  Ausführungsform, 
und 

50  Fig.  7  eine  den  Figuren  2  und  5  entspre- 
chende  Darstellung  einer  dritten  Aus- 
führungsform. 

Die  Figur  1  zeigt  den  gesamten  Wagenheber 
mit  einer  Standsäule  10,  welche  zwei  in  Figur  1 

55  hintereinander  liegende  Seitenwände  12  und  einen 
diese  miteinander  verbindenden  Rücken  14  und 
damit  ein  nach  oben  und  vorn  offenes  U-Profil 
aufweist.  Am  unteren  Ende  der  Standsäule  ist  ein 

3 
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Fuß  16  angeordnet,  welcher  gleichfalls  zwei  in  Fi- 
gur  1  hintereinander  liegende  Seitenwände  18  und 
einen  diese  miteinander  verbindenden  Boden  20 
und  damit  ein  nach  oben  offenes  U-Profil  aufweist. 
Er  ist  mit  seinen  Seitenwänden  18  an  den  Seiten- 
wänden  12  der  Standsäule  10  angelenkt,  und  zwar 
mittels  zweier  Niete  22  oder  mittels  eines  durchge- 
henden  und  an  seinen  Enden  vernieteten  Stifts,  so 
daß  sich  für  den  Fuß  16  eine  senkrecht  zur  Zeich- 
nungsebene  der  Figur  1  verlaufende  Schwenkach- 
se  ergibt.  Ein  ebenfalls  ein  nach  oben  offenes  U- 
Profil  aufweisender  Tragarm  24  ist  mittels  eines 
durchgehenden  Stifts  26  an  den  Seitenwänden  12 
der  Standsäule  10  angelenkt;  der  Tragarm  hat 
gleichfalls  zwei  in  Figur  1  hintereinander  liegende 
Seitenwände  28  und  einen  diese  miteinander  ver- 
bindenden  Boden  30.  Er  greift  zwischen  die  Stand- 
säulenseitenwände  12  ein,  und  der  Stift  26  er- 
streckt  sich  sowohl  durch  die  Standsäulenseiten- 
wände  12,  als  auch  durch  die  Tragarmseitenwände 
28  hindurch  und  ist  an  seinen  Enden  mit  nicht 
mehr  dargestellten  Nietköpfen  versehen;  er  defi- 
niert  also  eine  erste  Querachse,  um  die  sich  der 
Tragarm  24  relativ  zur  Standsäule  10  verschwen- 
ken  läßt.  Schließlich  besitzt  der  Wagenheber  eine 
Gewindespindel  32,  welche  vorn  einen  nietförmi- 
gen  Kopf  34  und  hinten  eine  Anlenkstelle  36  für 
eine  Handkurbel  38  besitzt;  dazwischen  befindet 
sich  ein  Gewindeabschnitt  40,  mit  dem  die  Gewin- 
despindel  32  in  einer  als  Ganzes  mit  42  bezeichne- 
ten  Mutter  läuft,  die  in  bekannter  und  deshalb  nicht 
näher  zu  erläuternden  Weise  in  den  Standsäulen- 
seitenwänden  12  um  eine  zweite,  senkrecht  zur 
Zeichnungsebene  der  Figur  1  verlaufende  Quer- 
achse  44  verschwenkbar  gehalten  ist. 

Zwischen  einem  von  der  Gewindespindel  32 
durchgriffenen  Distanzrohr  46  und  dem  Spindelkopf 
34  ist  ein  als  Ganzes  mit  48  bezeichnetes  Widerla- 
ger  angeordnet,  dessen  Aufbau  nunmehr  anhand 
der  Figuren  2  bis  4  näher  erläutert  werden  soll. 

Es  besteht  aus  einer  ersten,  vorderen  kreisring- 
förmigen  Scheibe  50,  einer  zweiten  im  wesentli- 
chen  kreisringförmigen  Scheibe  52  und  einem  zwi- 
schen  diesen  beiden  Scheiben  angeordneten  und 
mit  Kugeln  54  versehenen,  gleichfalls  kreisringför- 
migen  Kugelkäfig  56,  wobei  die  Teile  50,  52  und 
56  vom  vorderen  Endbereich  der  Gewindespindel 
32  durchgriffen  werden.  Die  zweite,  in  Figur  4 
näher  dargestellte  Scheibe  52  besitzt  außer  einer 
Durchtrittsöffnung  58  für  die  Gewindespindel  32 
und  einer  Laufbahn  60  für  die  Kugeln  54  zwei 
einander  diagonal  gegenüberliegende  lappenförmi- 
ge  Ansätze  oder  Vorsprünge  62,  deren  Querschnitt 
ungefähr  einem  Teil  eines  Kreisringes  entspricht 
und  die  infolgedessen  in  der  Stirnansicht  kreisbo- 
genförmige  innere  und  äußere  Lagerflächen  64 
bzw.  68  bilden. 

Erfindungsgemäß  sind  die  beiden  Tragarmsei- 
tenwände  28  mit  einander  gegenüberliegenden  und 
identisch  ausgebildeten  Einhängeöffnungen  70  ver- 
sehen  (diese  liegen  in  Figur  2  hintereinander),  de- 

5  ren  jede  erfindungsgemäß  wie  folgt  gestaltet  ist: 
Sie  setzt  sich  aus  einem  Lagerbereich  72  und 
einem  Einführungsbereich  74  zusammen;  der  La- 
gerbereich  72  wird  in  Richtung  auf  die  Mutter  42 
von  einem  ersten  konkaven,  kreisbogenförmigen 

io  Randbereich  76  und  diesem  gegenüberliegend  von 
einem  zweiten  konvexen,  kreisbogenförmigen 
Randbereich  78  begrenzt.  Die  beiden  Kreisbögen 
sind  insbesondere  ungefähr  konzentrisch  zueinan- 
der  und  ihr  Abstand  voneinander  ist  erfindungsge- 

15  mäß  gleich  oder  nur  geringfügig  größer  als  der 
Abstand  der  beiden  Lagerflächen  64  und  68  von- 
einander,  d.  h.  als  die  Dicke  der  Vorsprünge  62 
zwischen  den  Lagerflächen  64  und  68.  Die  beiden 
Randbereiche  76  und  78  jeder  der  beiden  Einhän- 

20  geÖffnungen  70  gehen  in  zumindest  ungefähr  ge- 
radlinige  und  zueinander  parallele  Randbereiche  80 
und  82  des  Einführungsbereiches  74  über,  und  der 
Abstand  der  beiden  Randbereiche  80,  82  voneinan- 
der  ist  gleich  oder  geringfügig  größer  als  die  maxi- 

25  male  Dicke  der  Vorsprünge  62  der  Scheibe  52  des 
Spindelwiderlagers  48.  Außerdem  ist  die  Länge  des 
langlochartig  gestalteten  Einführungsbereiches  74 
gleich  oder  etwas  größer  als  die  Breite  der  Vor- 
sprünge  62  (gesehen  in  Richtung  der  von  den 

30  beiden  Vorsprüngen  62  definierten  Achse). 
Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 

weisen  die  beiden  Tragarmseitenwände  28  an  ih- 
ren  einander  zugewandten  Innenseiten  rinnenförmi- 
ge  Einführungsvertiefungen  84  auf,  deren  jede  sich 

35  von  einem  oberen  Rand  83  der  betreffenden  Tra- 
garmseitenwand  28  nach  unten  erstreckt.  Zweck- 
mäßigerweise  werden  die  Einführungsvertiefungen 
84  durch  einen  Prägevorgang  hergestellt  und  so 
dimensioniert,  daß  der  Abstand  ihrer  beiden  die 

40  nutzbare  Tiefe  bzw.  Breite  der  Einführungsvertie- 
fungen  84  definierenden  und  parallel  zueinander 
verlaufenden  Längsränder  oder  Randbereiche  86 
gleich  oder  etwas 
größer  ist  als  die  Breite  der  Vorsprünge  62,  so  daß 

45  sich  das  Spindelwiderlager  48  mit  sich  senkrecht 
zu  den  Tragarmseitenwänden  28  erstreckenden 
Vorsprüngen  62  von  oben  zwischen  die  Tragarm- 
seitenwände  einführen  läßt.  Erfindungsgemäß  er- 
strecken  sich  die  Einführungsvertiefungen  84  nach 

50  unten  bis  auf  das  Niveau  der  Einführungsbereiche 
74  der  Einhängeöffnungen  70,  so  daß  nach  dem 
Einschieben  der  Vorsprünge  62  in  die  Einführungs- 
vertiefungen  84  sich  durch  Zurückschieben  des 
Spindelwiderlagers  48  dessen  Vorsprünge  62  in  die 

55  Einführungsbereiche  74  der  Einhängeöffnungen  78 
einschieben  lassen,  worauf  durch  Schwenken  der 
Gewindespindel  32  in  die  in  den  Figuren  1  und  2 
gezeigte  Stellung  die  Vorsprünge  62  zwischen  die 

4 
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Randbereiche  76  und  78  des  Lagerbereiches  72 
der  Einhängeöffnungen  70  gebracht  werden  kön- 
nen,  so  wie  dies  die  Figuren  1  und  2  darstellen. 
Aus  Figur  2  wird  auch  ersichtlich,  daß  in  dieser 
Stellung  die  Vorsprünge  62  zumindest  nahezu 
spielfrei  zwischen  den  Randbereichen  76  und  78 
gehalten  werden,  daß  sie  jedoch  eine  Schwenk- 
oder  Drehbewegung  um  die  von  den  Randberei- 
chen  76  und  78  definierte  Querachse  90  ausführen 
können. 

Die  beiden  weiteren  Ausführungsformen  des 
erfindungsgemäßen  Wagenhebers,  welche  in  den 
Figuren  5  und  6  bzw.  7  dargestellt  sind,  werden  im 
folgenden  nur  noch  insoweit  beschrieben,  als  sie 
von  der  ersten  Ausführungsform  nach  den  Figuren 
1  bis  4  abweichen.  Außerdem  wurden  in  den  Figu- 
ren  5  und  6  bzw.  7  dieselben  Bezugszeichen  wie  in 
den  Figuren  1  bis  4  verwendet,  jedoch  unter  Hinzu- 
fügung  eines  Striches  (für  die  Ausführungsform 
nach  den  Figuren  5  und  6)  bzw.  zweier  Striche  (für 
die  Ausführungsform  nach  Figur  7). 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  5 
und  6  sind  die  Einhängeöffnungen  70'  genauso 
ausgebildet  und  orientiert  wie  bei  der  Ausführungs- 
form  nach  den  Figuren  1  bis  4,  während  die  sich 
von  den  oberen  Rändern  83'  der  Tragarmseiten- 
wände  28'  in  letztere  hinein  erstreckenden  Einfüh- 
rungsvertiefungen  84'  in  der  Seitenansicht  des  Wa- 
genhebers  kreisbogenförmig  gestaltet  sind  und  ihre 
beiden  Längsränder  bzw.  Randbereiche  86'  einen 
Abstand  voneinander  aufweisen,  welcher  gleich 
oder  geringfügig  größer  ist  als  die  Dicke  der  Vor- 
sprünge  62  des  Spindelwiderlagers  48,  da  die  Ein- 
führungsvertiefungen  84'  bei  dieser  Ausführungs- 
form  nicht  quer  zum  Einführungsbereich  74'  der 
Einhängeöffnungen  70'  enden,  sondern  in  ihrem 
unteren  Endbereich  in  Längsrichtung  der  Einfüh- 
rungsbereiche  74'  orientiert  sind. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Figur  7  sind  die 
Verhältnisse  wieder  ganz  ähnlich  wie  bei  der  Aus- 
führungsform  nach  den  Figuren  1  bis  4,  nur  sind 
die  Einhängeöffnungen  70"  und  die  Einführungs- 
vertiefungen  84"  gegenüber  der  ersten  Ausfüh- 
rungsform  sozusagen  nach  hinten  gekippt.  Anson- 
sten  gilt  jedoch  für  die  Dimensionierung  der  Ein- 
führungsvertiefungen  84"  und  den  Einführungsvor- 
gang  das  zur  ersten  Ausführungsform  Gesagte. 

Patentansprüche 

1.  Wagenheber  mit  einer  Standsäule,  einem  an 
dieser  um  eine  erste  Querachse  schwenkbar 
angebrachten  Tragarm  sowie  einer  Gewindes- 
pindel  zum  Verschwenken  des  Tragarms  ge- 
genüber  der  Standsäule,  an  der  oberhalb  der 
ersten  Querachse  eine  von  der  Gewindespin- 
del  durchsetzte  Mutter  um  eine  zur  ersten 
Querachse  parallele  zweite  Querachse 

schwenkbar  angebracht  ist,  wobei  der  Tragarm 
zwei  in  Richtung  der  Querachsen  im  Abstand 
voneinander  angeordnete  Seitenwände  auf- 
weist,  zwischen  die  sich  die  Gewindespindel 

5  schräg  von  oben  hinein  erstreckt  und  in  denen 
einander  gegenüberliegende  Einhängeöffnun- 
gen  vorgesehen  sind,  deren  Ränder  in  der 
Mutter  zugewandten  ersten  Randbereichen 
kreisbogenförmig  (konkav  zum  Öffnungsinne- 

io  ren)  ausgebildet  sind,  und  mit  einem  zwischen 
den  Tragarmseitenwänden  um  eine  zu  den 
beiden  anderen  Querachsen  parallele  dritte 
Querachse  schwenkbar  gehaltenen  Spindelwi- 
derlager  für  die  Gewindespindel,  welches  mit 

15  in  die  Einhängeöffnungen  eingreifenden  Vor- 
sprüngen  zur  Anlage  an  den  kreisbogenförmi- 
gen  ersten  Randbereichen  der  Einhängeöff- 
nungen  versehen  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Ränder  der  Einhängeöffnungen 

20  (70;  70';  70"),  den  ersten  Randbereichen  (76; 
76',  76")  gegenüberliegend,  zweite  Randberei- 
che  (78;  78';  78")  aufweisen,  welche  so  gestal- 
tet  und  angeordnet  sind,  daß  in  jeder  der  beim 
Betätigen  des  Wagenhebers  möglichen  Win- 

25  kelstellung  der  Gewindespindel  (32)  relativ 
zum  Tragarm  (24)  die  Vorsprüge  (62)  in 
Längsrichtung  der  Gewindespindel  zumindest 
nahezu  spielfrei  zwischen  den  ersten  und  zwei- 
ten  Randbereichen  liegen. 

30 
2.  Wagenheber  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  auch  die  zweiten  Randberei- 
che  (78;  78';  78")  kreisbogenförmig  (konvex 
zum  Öffnungsinneren)  ausgebildet  sind. 

35 
3.  Wagenheber  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Einhängeöffnungen 
(70;  70';  70")  an  die  ersten  und  zweiten  Rand- 
bereiche  (76,  78;  76',  78';  76",  78")  anschlie- 

40  ßend  jeweils  einen  Einführungsbereich  (74;  74'; 
74")  aufweisen,  welcher  sich  ungefähr  in  Rich- 
tung  zum  freien  Tragarmende  von  den  genann- 
ten  Randbereichen  wegerstreckt. 

45  4.  Wagenheber  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einhängeöffnungen  (70; 
70';  70")  ungefähr  spazierstockförmig  gestaltet 
sind  mit  einem  ungefähr  U-förmigen  Lagerbe- 
reich  (72)  und  einem  sich  daran  anschließen- 

50  den,  ungefähr  geraden  Einführungsbereich  (74; 
74';  74"). 

5.  Wagenheber  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zum  Einführen  der  Vor- 

55  sprünge  (62)  in  die  Einhängeöffnungen  (70; 
70';  70")  an  den  einander  zugewandten  Innen- 
seiten  der  Tragarmseitenwände  (28;  28';  28") 
rinnenförmige  Einführungsvertiefungen  (84; 

5 
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84';  84")  vorgesehen  sind,  welche  sich  von 
den  freien  Rändern  (83;  83';  83")  der  Tragarm- 
seitenwände  bis  zu  den  Einführungsbereichen 
(74;  74';  74")  der  Einhängeöffnungen  (70;  70'; 
70")  erstrecken.  5 

Wagenheber  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Breite  der  Einführungs- 
vertiefungen  (84;  84")  mindestens  gleich  der 
Breite  der  Vorsprünge  (62)  ist,  und  daß  sich  10 
die  unteren  Bereiche  der  Einführungsvertiefun- 
gen  ungefähr  senkrecht  zur  Längserstreckung 
der  Einführungsbereiche  (74;  74")  der  Einhän- 
geöffnungen  (70;  70")  erstrecken. 

75 
Wagenheber  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Breite  der  Einführungs- 
vertiefungen  (84')  mindestens  gleich  der  Dicke 
der  Vorsprünge  (62)  ist  und  sich  die  unteren 
Bereiche  der  Einführungsvertiefungen  in  20 
Längsrichtung  der  Einführungsbereiche  (74') 
der  Einhängeöffnungen  (70')  erstrecken. 

Wagenheber  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einfüh-  25 
rungsvertiefungen  (84;  84';  84")  als  sickenför- 
mige  Prägungen  der  Tragarmseitenwände  (28; 
28';  28")  ausgebildet  sind. 

30 
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